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Für Sylvia




I. VORWORT


Behandelten die Bücher der Reihe „Klartext kompakt“ vor allem den theoretischen Hintergrund zum Verständnis von Autismus, so handelt diese Reihe und somit auch dieses Buch vor allem von der praktischen Umsetzung. Grundlage sind dabei die Erfahrungen und daraus abgeleiteten Schlussfolgerungen aus zwei Bereichen:




	dem Solidar Hotel Goldener Stern mit dem Angebot von Urlaub für Familien mit (autistischen) Kindern, und


	der Zusammenarbeit mit der Hundeschule Sylvia Ulrich, die wir mit unseren Gästen vom Solidar Hotel einmal in der Woche besuchen.





Das Buch basiert also auf den Erfahrungen mit der Interaktion von etlichen autistischen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Alter von 3 – 29 Jahren mit Hunden.


Und dies unter der Perspektive der neuen sozial-psychologischen und entwicklungsdynamischen Autismus-Theorie, die vor allem auch Angst und Stress als Hauptprobleme bei Autisten aufzeigt.


Der Reduzierung von Angst und Stress haben wir also unser Hauptaugenmerk gewidmet. Unsere Erfahrungen im Solidar Hotel zeigen sehr eindrücklich, wie förderlich sich diese Reduzierung bei der gesamten Familie auf die Entwicklung des autistischen Kindes auswirken kann.


Neben einer reizarmen Umgebung als auch Ausstattung des Hotels ist es aber vor allem die Akzeptanz des gegenüber neurotypischen Menschen anderen Verhaltens von Autisten.


Der große Vorteil der Erfahrungen im Solidar Hotel ist, dass man nicht nur die ganze Familie erlebt, sondern dies auch noch über eine ganze Woche. Die gebotene Erholung und Entspannung wirkt zudem nicht nur auf die autistischen Kinder, sondern auf die ganze Familie.


So konnten wir autistische Kinder und Jugendliche erleben, die noch am ersten Tag mit dem Kopf vor die Wand schlugen oder längere Zeit der Wand zugewandt im Treppenhaus standen. Und dann mit jedem Tag sich gemeinsam mit den Eltern immer mehr entspannt haben und mehr und mehr öffneten. Ein nicht unwesentlicher Teil dieser Entwicklungen waren dabei die gemeinsamen Besuche aller interessierten Gäste bei der Hundeschule von Sylvia Ulrich. Auch wenn auf den ersten Blick bei einigen Besuchen in der Stunde bei der Hundeschule nicht viel Veränderung passiert ist, konnten wir in den folgenden Tagen doch deutliche Veränderungen in der Interaktion innerhalb der Familien wahrnehmen.


Zudem gibt es seit einiger Zeit im Solidar Hotel auch einen eigenen Therapie-Begleit-Hund in Ausbildung – unseren Krishna.


Dieser kam nach einer Karriere als Schlittenhund im Alter von sechseinhalb Jahren in das Hotel. Der große Vorteil von Krishna ist, neben seinem gutmütigen und verträglichen Wesen, seine Bereitschaft zur Zusammenarbeit und Kommunikation auch mit fremden Menschen.


So trug er von Anfang an zum Abbau von Stress bei und erobert immer umgehend die Herzen vor allem der Kinder. Das Titelbild zeigt Marlene, 5 Jahre alt und mutistische Autistin, zusammen mit Krishna. Das Lächeln von Marlene sagt mehr als tausend Worte.


Sowohl die Besuche in der Hundeschule als auch die Erfahrungen mit Krishna zeigen uns immer wieder, wie positiv Hunde auf Menschen im Allgemeinen und Autisten im Besonderen wirken können.


Das Buch behandelt deshalb ausführlich die Interaktion zwischen Mensch und Hund, sowie die Frage, wie diese möglichst gewinnbringend gestaltet werden kann. Um das Buch so einfach und verständlich wie möglich zu halten, wird auf Zitate als auch theoretische Erörterungen verzichtet. Denn auch wenn es einige Studien zur grundsätzlich positiven Wirkung von Hunden auf die Eltern von autistischen Kindern als auch auf diese selber gibt, so bedeutet dies nicht, dass immer und in jedem Fall das Zusammenwirken von Mensch und Hund für beide Seiten funktioniert.


Deshalb gilt der Augenmerk vor allem der praktischen Umsetzung der Interaktion zwischen Mensch und Hund.


Mein ganz besonderer Dank gilt Sylvia Ulrich.


Ohne die Erfahrungen mit ihren Hunden in den gemeinsamen Gruppenstunden und ohne ihre Beratung wäre dieses Buch nicht möglich gewesen.




II. EINFÜHRUNG


Zu keinem anderen Tier hat der Mensch eine engere Beziehung entwickelt als zum Hund. Über zigtausend Jahre hat sich eine sehr enge Symbiose zwischen Mensch und Hund entwickelt. Und kein anderes Tier kann die Körpersprache und Signale des Menschen besser lesen als der Hund.
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